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Von Katja Schmidberger

Gerstungen. Lebenswenden passie-
renmanchmal angroßenOrten.Als
SylviaHartung (parteilos) amSonn-
tag das Ergebnis der Bürgermeister-
wahl und damit Kenntnis von ihrer
Niederlage bekommt, steht sie in-
mitten von Wahlkämpfern auf der
Champs-Élysées in Paris. Der Kurz-
urlaub in der französischen Haupt-
stadt war schon gebucht, da war an
so eine Stichwahl um den Chefses-
sel im Gerstunger Rathaus noch
nicht zu denken. Sie nehme das Re-
sultat mit einem weinenden und
einem lachenden Auge entgegen,
sagt sie am Dienstag unserer Zei-
tung. Mehr Zeit bleibe nun für sie,
für die Familie, die oft hintenan hat

stehenmüssen. Privat sei es die bes-
te Lösung, meint die 56-jährige, die
bis 30. Juni offiziell die Geschäfte
führt und danach gemäß Gesetz in
den Ruhestand versetzt wird.

Erster Arbeitstag
nach der Niederlage
AmDienstagwar sie zurück imRat-
haus, wenn auch die Arbeit nicht so
leicht von der Hand ging. Die Stim-
mung im Rathaus nahm sie als ge-
drücktwahr. „Das ist kein einfacher
Tag für keinen von uns“, sagte Har-
tung, die 32 Jahre in der Gemeinde
in führendenPositionenundzuletzt
sechs Jahre als Bürgermeisterin ge-
arbeitet hat. Viel sei passiert imVor-
feld dieser Wahl, resümiert sie. Un-
wahrheiten wurden in ihren Augen

verbreitet, die gute Sachpolitik der
letzten Jahre durch falsche Äuße-
rungen und Hetze in Misskredit ge-
bracht. Hartung nennt als Beispiel,
dass man ihr zugeschrieben habe,
sie wollte die Feuerwehren schlie-
ßen. Das habe nicht gestimmt, be-
tont sie. Man habe nur einen ersten
Entwurf eines Feuerwehrentwick-
lungsplanes auch in den Wehren
vorgestellt, um ihn zu diskutieren.
Ebenso sei sie nicht gegen einen
Ortsteilrat fürGerstungen gewesen,
wie kolportiert wurde. Sie habe nur
darauf verwiesen, dass man prüfen
müsse, ob sich für so ein Gremium
überhaupt Mitglieder finden.
Ihr Amtsantritt war kein leichter.

Ihre erste Redewar eine Trauerrede
auf denplötzlichverstorbenenWeg-

gefährten und Vorgänger Werner
Hartung. Große Themen gab es
vom Start an: die Verhandlungen
mit Kali + Salz und die Neugliede-
rung. Vielleicht hätte man mit
Marksuhl eine kommunale Zusam-
menarbeit langsamer aufbauen sol-
len. Aber es habe viel Druck gege-
ben, und die Marksuhler wollten
nach Gerstungen.
Auch das ist Geschichte. Sylvia

Hartung kann sich vorstellen, in
manchen Bereichen weiter mitzu-
arbeiten. Ob sie ihr Kreistagsman-
dat behält, wolle sie zunächst mit
ihrer Fraktion besprechen. Sie wol-
le aber privat Mitglied werden im
Verein Werra-Wartburgregion. Dort
war sie qua Amt tätig, bis jetzt als
Vorstandsvorsitzende.

Mehr Zeit für die Familie
32 Jahre hat Sylvia Hartung in der Gemeindeverwaltung gearbeitet. Nach sechs Jahren im Bürgermeisteramt ist nun Schluss

Sechs Jahre lang war Sylvia Har-
tung Bürgermeisterin von Gerstun-
gen. FOTO: KATJA SCHMIDBERGER

Eierwurf auf
Demonstranten

Eisenach.Bei einernicht angemelde-
ten Demonstration am Montag-
abend zwischen 19 und 20 Uhr hat
es von einem Haus einen Eierwurf
auf Teilnehmer gegeben. Unmittel-
bar sei jedoch niemand getroffen
worden, teilt die Polizei mit. Der
Werfer wurde ermittelt. Geprüft
werdenunderVorwurf der versuch-
ten Körperverletzung. 190 Men-
schenwarenmit Trommeln imRah-
men der Anti-Corona-Proteste von
der Bahnhofstraße durch die Stadt-
mitte gezogen. Einen Versamm-
lungsleiter gab es nicht. red

So ein paar freie Tage sind ja
wirklich ganzhübsch, vor allen

Dingen auchdann,wenndasWet-
ter somitspielt,wie es das in der
vergangenenWochemeist getan
hat.Nicht nur, dassmalwiederZeit
war auf derEga inErfurt herumzu-
laufenunddieses neueHausmit
denSchmetterlingen,Kakteenund
anderenTierenund tropischen
Pflanzen zu erkunden. (Nebenbei:
DieBratwurst, die ichda geordert
habe,war allerdings beiWeitem
nicht so dollewie die blühendenAt-
traktionendort).
Daholtman sich in solch einem

buntenAmbiente natürlich dann ja
auch sodie ein oder andereAnre-
gung für den eigenenGarten.Und
damit sindwirwieder bei vorhan-
dener freierZeit unddemdazuge-
hörigenWetter. Immerhinkamen
soFelsenbirne, Sanddorne (oder
heißt dieMehrzahl Sanddörner?),
Schlehe,Aprikose undPfirsich in
dieErde.Der vonmir dazubefragte
Gartenfachmannhat gesagt, die
beidenLetztgenanntenkönnen
auch inheimischerErde gelingen,
esmuss nicht südlichesGefilde
sein. Ich bin gespannt.
UndumdenZyklus „Zeit und

Wetter“ nunaber hier auchordent-
lich abzuschließen. Ichwar dann
gar nicht so traurig, dass es amEn-
deder freienTagedanndoch ein
wenig zu regnenbegann.Damusste
ichdie neuenPflanzen einwenig
weniger perHand gießen.Auch
schön.

GUTEN MORGEN
Peter Rossbach
über neue
Pflanzen

Der Zyklus
Zeit undWetter

Hauptausschuss
tagt amDienstag

Eisenach. Am Dienstag, 3. Mai, fin-
det die nächste Sitzung des Eisen-
acher Haupt- und Finanzausschus-
ses ab 17 Uhr im Stadtratssaal
(Markt 22) statt. Darin wird es für
die Mitglieder des Gremiums vor-
rangig um die Vorbereitung der
Stadtratssitzung am 23. Mai gehen.
Überdies gibt es Mitteilungen der
Oberbürgermeisterin. red

Blühwiesen sollen auch für mehr Artenvielfalt sorgen. ARCHIV-FOTO: DIRK BERNKOPF

Bunte Blütenmeere
für mehr Insektenschutz

Die Stadt will in den nächsten vier Jahren zahlreiche Blühwiesen anlegen
Von Katja Schmidberger

Eisenach. Die Bienen freut es, wenn
Eisenach jetzt Blumenwiesen tes-
tet. Ein buntes Blütenmeer ist nicht
nur für die fleißigen Honigsammle-
rinnen, sondern auch für Insekten
eine Pracht. Grünflächen dienen
der Artenvielfalt und sind somit
wichtiger Lebensraum vieler Pflan-
zen und Tiere. Sie dienen aber auch
der Erholung und Entspannung
und verbessern die Lebensqualität
in einer Stadt.
Die Stadt Eisenach hat sich ent-

schieden, innerstädtisch auf rund
22.000 Quadratmeter in den kom-
menden vier Jahren bienenfreundli-
che Blühwiesen mit heimischem
Saatgut anzulegen. Dafür hat sich
Stadt sich um ein Förderprogramm
bemüht, wie Grünflächenmanage-
rin Silke Schilling von der Stadt Ei-
senach erklärt. Das Bundesinnen-
ministerium hatte bereits vor einem
Jahr zusammen mit dem Bundes-
bauministerium zur Abgabe von
Projektskizzen für das Programm
„Anpassung urbaner Räume an den

Klimawandel“ aufgerufen.Die erste
PhasedesFörderprogrammshatdie
Stadt inzwischen bewilligt bekom-
men und Schilling hofft, dass man
auch in Phase 2 den Zuschlag er-
hält.DieEntscheidung fälltwohl im
Herbst.

Aufenthaltsqualität
gezielt erhöhen
360.000 Euro Fördermittel hat die
Stadt für die Umsetzung der Blüh-
wiesen beantragt, 40.000 Euro
muss sie als Eigenanteil beisteuern.
Aufgeteilt ist das gesamte Projekt in
fünf Teilgebiete im Norden, Süden
und Westen Eisenachs sowie in der
Stadtmitte. Unter anderem sollen
dieKönigswiese, die Jägerwieseund
die Kutschbachwiese im Kartaus-
garten zu Wildblumenwiesen um-
gewandelt werden.
Auf den jeweils 1000Quadratme-

ter Fläche werden unter anderem
Schafgarbe, Kornblume, Wiesen-
glockenblume und Margeriten ge-
pflanzt. Entstehen soll hier zudem
ein Naturlehrpfad, der auch für
Schulprojekte genutzt werden

kann. Silke Schilling zählt gleich
ein paar Ideen auf. „Beispielsweise
könnte es eine Wiesenführung ge-
ben, aber Kinder könnten ebenso
auf den Flächen lernen, wie man
Wildblumen erkennt und Wildbie-
nenhäuser baut“, erklärt die Grün-
flächenmanagerin.
Neben der klimagerechten, na-

turnahenundbiodiversenModerni-
sierung der grünen Infrastruktur
und dem Schutz der Artenvielfalt
stehen der Erhalt der öffentlichen
Zugänglichkeit sowie die Erlebbar-
keit der Flächen im Vordergrund.
So wolle man durch eine informati-
ve Beschilderung über einen Lehr-
pfadwie imKartausgarten Jungund
Alt für Themen des Klimawandels
sensibilisieren.
Neben dem Kartausgarten sollen

Blühwiesen –hierwerdenauchBie-
nennährgehölze einbezogen – an
der Stregdaer Allee, am Verkehrs-
kreisel der Thälmannstraße, imGo-
ethegarten hinter der Mauer und
am Westplatz entstehen. Zudem
wolle die Stadt laut Grünflächen-
managerin in bestimmten Berei-

chenmitweiteren Ideen dieAufent-
haltsqualität an diesen Plätzen er-
höhen. Natürlich gehe es darum,
angesichts der Trockenheit und der
Klimaveränderungen die Pflege-
maßnahmen anzupassen. Es sei
aber nicht geplant, die Flächen vor
sich hinwachsen zu lassen. Siewer-
den gepflegt, bekräftigt Schilling.
Aber eswirdZeiten geben, da sehen
die Wiesen eben nicht sofort schön
aus,weist sie hin.Umsichvorzustel-
len, wie wunderbar das aussehen
kann, verweist die Grünflächenma-
nagerinaufdieBundesgartenschau,
wo die Stadt Erfurt an den Ein-
fahrtsstraßenzurStadt solcheBlüh-
wiesen angelegt hatte.
Im Kartausgarten gibt es bereits

ein Testgebiet, wo geschautwird, ob
und wie die Saatmischung gedeiht.
Man stehe auch von Anfang an mit
dem Imkerverein in Kontakt. Auf
diese Zusammenarbeit freue sie
sich, betont Silke Schilling. Ebenso
wie auf weitere interessierte Schu-
len, die sich Projekte mit der Stadt
im Zusammenhang mit den Blüh-
wiesen vorstellen können.

-KONTAKT-

n Leser-Service:
Telefon 0361 / 5 55 05 50
Mo bis Fr 6 – 18 Uhr, Sa 6 – 14 Uhr
leserservice@thueringer-allgemeine.de
thueringer-allgemeine.de/leserservice
n Pressehaus Eisenach:
Sophienstraße 40a, 99817 Eisenach
Servicecenter:
Mo bis Fr 10 – 13 Uhr und 14 – 17 Uhr
n Lokalredaktion:
Telefon: 03691 / 68 31 51
eisenach@funkemedien.de
thueringer-allgemeine.de/eisenach
n Chefredaktion: 0361 / 227 51 01
chefredaktion@thueringer-allgemeine.de
www.thueringer-allgemeine.de

n Anzeigen: 0361 / 555 05 55
Mo bis Fr, 7 – 18 Uhr
www.thueringer-allgemeine.de/anzeigen
Tickets: 0361 / 227 52 27
Mo bis Sa, 9 – 20 Uhr
www.ticketshop-thueringen.de

Ausgelaufenes
Motoröl

macht Ärger
Behringen: Durchfahrt
drei Stunden gesperrt

Hörselberg-Hainich. Die Ortsdurch-
fahrt in Behringen war am Montag
wegen einer großen Ölspur samt
Gefahrguteinsatz von 17 bis 20 Uhr
drei Stunden gesperrt. Verursacht
wurde die Verunreinigung durch
einen undichten 1000-Liter-Tank
mitMotorenöl, dermitweiterenÖl-
fässern in einemFahrzeug transpor-
tiert wurde. Die Einsatzstelle be-
fand sich in Höhe des Abzweiges
zum Imbiss in der Ortsmitte.
Einsatzkräfte der Feuerwehren

aus Behringen undWolfsbehringen
unter Leitung von Fabian Harseim
beseitigten zunächst die ersten Spu-
renmit Sand.Danach folgte einGe-
fahrgut-Einsatz der Bad Langensal-
zaer Feuerwehr, um das undichte
1000-Liter-Fass abzupumpen. Eine
Schwierigkeit war nach dem Um-
pumpen des Öls in einen neuen Be-
hälter, dass die komplette Ladeflä-
che des kleinen Lkw voller Öl war
und dieses auch an der Außenwand
heruntertropfte. Aus diesemGrund
mussten die Einsatzkräfte das
Transportfahrzeug innenwie außen
mit Ölbindemittel und Lappen rei-
nigen. Zudem habe man ein weite-
res Mal die komplette Straße nach
der Anfahrt des Transports mit Bin-
demittel gestreutundgereinigt, hieß
es im Nachgang des Einsatzes. smb

Die Ortsdurchfahrt Behringen
musste am Montagabend gesperrt
werden. FOTO: FEUERWEHR BEHRINGEN


